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Bücher

René Zeller und Martin K. Eckert

Zunftherren, Wiedertäufer, Revoluzzer
Zürich: Verlag Neue Zürcher Zeitung, 2015, ISBN 978-3-03810-094-2

Der Neumarkt in Zürich ist
ein revolutionäres Pflaster: Ru-
dolfBrun, der Kopfder Zunft-
revolution von 1336 und die
Familie Bilgeri, Gegenspielerin
des berühmten Bürgermeisters,
waren hier zu Hause. Vom Neu-
markt stammte auch Konrad
Grebel, ein Begründer des Täu-
fertums und Gegner Zwingiis.
Als David Morf für die hier
haushäblich gewordene Zunft
zur Schuhmachern 1742 die
barocke Schaufassade gestaltet
hatte, dauerte es keine sech-

zig Jahre bis zum Umsturz der
alten zünftigen Herrlichkeit

und dem hastigen Verkauf des

Zunfthauses, um der ernst-
haft befürchteten Konfiskation
durch die Privateigentümer
mehr in der Theorie als in der
Praxis schonende Helvetik zu-
vorzukommen. Der deutsche

Arbeiterbildungsverein «Ein-
tracht», der das ehemalige
Zunfthaus 1888 erwarb, mach-

te es zur Zentrale der sozia-
listischen Revolution, wo Leo
Trotzki und Wladimir Iljitsch
Lenin in den kritischen Jahren
des Ersten Weltkrieges ein und
aus gingen. Hier wurde 1921
die Kommunistische Partei der

Schweiz gegründet. Wer Horst
Zankls Peter-Handke-Inszenie-

rung «Der Ritt über den Boden-

see» von 1971 gesehen hat, wird
die kahl geschorenen Haupt-
darsteller nicht vergessen. Das

1966 mit Vaclav Havels «Gar-
tenfest» (der sich gegenseitig
misstrauenden Funktionäre des

Amts für Eröffnung und des

Amts für Auflösung...) er-
öffnete Theater am Neumarkt
hat sich behauptet. Kurz, wenn
es ein Haus im Limmatathen
verdient hat, in einer Mono-
graphie gewürdigt zu werden,
dann das seit 1955 auch wie-

der als Zunfthaus dienende
Gemäuer - ein 1989 während
elf Tagen von Hausbesetzern

okkupiertes Zunfthaus übri-
gens, dem genius loci entspre-
chend. Die heute in der städ-
tischen Liegenschaft beheima-

tete Zunft Hottingen hat denn
auch den Auftrag zum Werk
gegeben. Wer es liest, lässt sich

auf eine schön gestaltete Lie-
beserklärung an eine wilde
Schönheit ein — eine Schönheit

keineswegs nur weiblichen Ge-
schlechts...

/zïrg"

Wladyslaw Bartoszewski

Mein Auschwitz
Paderborn: Verlag Ferdinand Schöningh, 2015,
ISBN 978-3-506-78119-2

Am 27. Januar 1945 befrei-

ten Truppen der Roten Armee
den Lagerkomplex Auschwitz-
Birkenau. Von 1940 bis 1945

deportierte das Dritte Reich
in die Lager Auschwitz, Bir-
kenau, Monowitz und deren

Nebenlage mindestens 1,1 Mil-
lionen Juden, 140000 Polen,
20000 Sinti und Roma, über
10000 sowjetische Kriegsge-
fangene sowie mehr als 10000

Häftlinge anderer Nationali-
täten. Gemäss dem Museum
Auschwitz-Birkenau fanden
zwischen 1,1 und 1,5 Millio-
nen Menschen in dieser Ver-

nichtungsmaschinerie den Tod.

Wladyslaw Bartoszewski ver-
brachte als Häftling Nummer
4427 von September 1940 bis

April 1941 beinahe 200 Tage
im Lager Ausschwitz, dem da-

maligen Lager für polnische
politische Häftlinge. Beinahe

75 Jahre nach seiner Entlas-

sung erinnert er sich an die täg-
liehen Schikanen. Er betont al-

lerdings, dass «die Geschichte

von Auschwitz die Summe in-
dividueller Schicksale, Leiden
und Erinnerungen» sei. Auf-
grund dessen lässt er auch in
einem zweiten Teil andere ehe-

malige Häftlinge zu Wort kom-

men. Die massenhafte Tötung
begann in Auschwitz Birkenau
beinahe ein Jahr nach der Ent-
lassung von Bartoszewski, das

Kapitel der Judenvernichtung
ist demnach im Buch nicht
enthalten.

Wladyslaw Bartoszewski, ge-
boren 1922 in Warschau, ehe-

maliger Aussenminister Po-
lens unter Jözef Oleksy und
Jerzy Buzek, kämpfte nach
seiner Entlassung aus Ausch-
witz auf Seiten des egota-Ko-
mitee, einem christlich-jüdi-
sehen Gemeinschaftsverband,
und nahm am Warschauer
Aufstand von 1944 teil. Bar-
toszewski verstarb kurz nach
dem Erscheinen des vorlie-
genden Buches.

Johannes Sachslehner

Zwei Millionen harn'ma erledigt
Odilo Globocnik - Hitlers Manager des Todes

Wien: styria premium, 2014, ISBN: 978-3-222-13449-4

Bei der Figur von Odilo
Globocnik, dem SS- und Po-

lizeiführer für den Distrikt Lu-
blin im Generalgouvernement,
ist die Versuchung gross, in
die Dämonisierung der NS-
Verbrecher abzudriften. Glo-
boenik herrschte in seinem
Machtbereich brutal und will-
kürlich, Arbeitstage liess er
in seiner Entourage gerne def-

tig ausklingen, Affären mir
Sekretärinnen waren keine
Seltenheit. Globocnik schien
durch keinerlei moralische oder

humane Bedenken gehemmt.
Arno J. Mayer schrieb von
einem «archetypischen Nazi-
Bluthund», der im Sommer
1941 den Einsatz von Gift-
gas zurTötung der polnischen
Juden vorschlug. Für den Auf-
bau der Vernichtungslager Bei-

zec, Sobibör undTreblinka war
Globocnik direkt verantwort-
lieh, genauso wie für den rei-

bungslosen Ablauf der «Ak-
tion Reinhardt», die syste-
matische Ermordung aller Ju-

den und Roma im General-

gouvernement. Gemäss seiner

eigenen Worte im Mai 1945
fielen dem «Organisationsta-
lent», so Sachslehner, zwei Mil-
lionen Menschen zum Op-
fer. Ein pragmatischer Karrie-
rist, von Ehrgeiz zerfressen,
kein grosser Ideologe, aber ein
«Überzeugungstäter», so zeich-

net sich das Bild des in Kärn-
ten geborenen Globocniks.

Johannes Sachslehner führt
den Leser nah an den Massen-
mörder Odilo Globocnik he-

ran: akribisch wertet er bisher
kaum bekannte, private Quel-
len aus. Leider werden sie im
Text nicht nachgewiesen. Neue
Erkenntnisse bleibt der Autor
zu einem grossen Mass schul-

dig. Eine breitere Einbettung
in die politischen und gesell-
schaftlichen Zusammenhänge
der Zeit wäre bei der Biografie
einer Schlüsselfigur der Shoah
zudem wünschenswert gewe-
sen.
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Klaus-Michael Mallmann, Jürgen Matthäus, Martin Cüppers, Andrej Angrick (Hg.)

Deutsche Berichte aus dem Osten 1942/1943
Dokumente der Einsatzgruppen in der Sowjetunion

Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft (WBG) 2014, ISBN 978-3-534264-63-6

Bereits ab dem ersten Tag
der deutschen Invasion der

Sowjetunion berichteten die
Führer der «Einsatzgruppen
der Sicherheitspolizei und des

Sicherheitsdienstes der SS

(SD)» in den «Ereignismeldun-

gen UdSSR» (EM) ins Reichs-

Sicherheitshauptamt nach Ber-

lin. Akribisch dokumentierten
die Täter unter anderem die
Exekutionsmassnahmen gegen
die sowjetische, im Speziellen

jüdische Bevölkerung und Ver-

geltungsaktionen gegen Par-

tisanen und Zivilisten. Ab dem

1. Mai 1942 verfassten die
Kommandoführer wöchent-
lieh «Meldungen aus den be-

setzten Ostgebieten» (MbO).
Im Vergleich zu den EM gin-
gen nun ungleich stärker In-
formationen zu den Heraus-
Forderungen in der Partisanen-

bekämpfung beim Chef der
Sicherheitspolizei und des SD
ein. Der als «Bandenkampf»
deklarierte Terror gegen die
Zivilbevölkerung schlug sich
nicht zuletzt in einem Miss-
Verhältnis zwischen getöte-
ten Menschen und erbeuteten
Waffen nieder.

Die hier edierten Quellen
umfassen den Zeitraum zwi-
sehen Januar 1942 und Mai
1943 und zeigen eine wech-
selvolle und entscheidende

Phase des nationalsozialisti-
sehen Vernichtungskrieges auf.

Nach den Titeln «Die <Ereig-

nismeldungen UdSSR> 1941»

und «Deutsche Besatzungs-
herrschaft in der UdSSR 1941—

45» komplettiert nun das vor-
liegende Werk die dreibän-

dige Edition der «Dokumen-
te der Einsatzgruppen in der

Sowjetunion». Das Gesamt-
werk umfasst somit den wohl
beweiskräftigsten Quellenkor-

pus zu den nationalsozialis-
tischen Gewaltverbrechen in
den besetzten sowjetischen Ge-
bieten.

Robert M. Gates

Duty
London: W.H.Allen, 2014, ISBN 9780753555538

Der letzte Verteidigungsmi-
nister des 43. amerikanischen
Präsidenten George W. Bush

und zugleich der erste des

44. Präsidenten Barack Oba-

ma war von 2006 bis 2011 Ro-
bert M. Gates. Gates hat einen

Memoirenband veröffentlicht:

Duty, Pflicht. Der Nachrich-
tendienstveteran hüllt sich er-

wartungsgemäss rhetorisch in
die amerikanische Fahne, was
die Lektüre erschwert. Es wäre

jedoch falsch, sich davon ab-
schrecken zu lassen, denn das

Buch überzeugt durch seine
Menschlichkeit - die Begeg-

nungen mit Kriegsversehrten
und mit den Familien der Ge-

fallenen sind eindrücklich -
und durch seine Offenheit.
Dabei arbeitet Gates auch

die chronischen Unarten gros-
ser Verwaltungen heraus, die

Kämpfe um Ressourcen, die

Weigerung, das Unangeneh-
me und Naheliegende zu tun,

um desto besser dem Zukünf-
tigen und deshalb kaum Be-

strittenen entgegenträumen zu
können. Wer schon Bürokra-
tien erlebt hat, wird bekann-
te Abläufe wiederfinden, aber
auch die wohltuende Wirkung
entschlossener Chefs. Ein Bei-

spiel ist der Ersatz der für
improvisierte Sprengladungen
(von unten und von der Sei-

te) besonders anfälligen so ge-
nannten Humvees (High Mo-
bility Multipurpose Wheeled
Vehicles) durch so genannte
MRAPs, durch Mine-Resis-
tant, Ambush-Protected Vehic-
les. Eine Zeitungsnotiz mach-
te Gates aufdie um 75 % tiefe-
re Verletztenrate bei Anschlä-

gen gegen MRAPs, aber auch
auf das Problem der bürokra-
tischen Widerstände aufmerk-
sam. Gates musste, von seinen
direkten Unterstellten kaum
unterstützt, kämpfen, fand
aber Gehör beim Kongress,

wo sich der heutige Vizeprä-
sident und damalige Senator

Joseph Biden besonders her-

vortat. Der Verteidigungs-
minister zog ein Programm
durch, das 27000 MRAPs
(für 40 Milliarden Dollar) für
die Truppe im Irak und in Af-
ghanistan produzierte und an
die Truppe gehen liess (Seiten
119 fortfolgende). Winston
Churchill, Sohn einer Ameri-
kanerin, hätte jenes Amerika
wiedererkannt, dem er von An-
fang des Zweiten Weltkrieges
an uneingeschränkt vertraut
hatte, ein Amerika, dank dem

Hitler den Krieg nicht gewon-
nen hat, eine Demokratie, die

uns immer wieder aufregen
und ärgern mag, der wir aber

in vielerlei Hinsicht in unse-

ren grundlegenden Werten,
über alle Unterschiede hin-

weg, verbunden bleiben.

_/«>£ SfM.wz-Z.zZzzterT'zzTg"
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